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Ecotheology. Voices from Ol andor ed Dy Davıd an, Orbıis Maryknoll, New ork
1994; 316
0OsemarYy Radford Ruether (yala und Ine Öökofeministische Theologie der Heilung der
Erde, Edıtion Exodus 1 uzern 1994; 3°97()

Ökologische Theologıe und Ethık stehen seıt einiıgen Jahren weltweıt auf der theologischen,
insbesondere ökumeniıschen JTagesordnung WEeNnNn auch mıt deutliıchen Dıfferenzen in der
Herangehensweise und Schwerpunktsetzung. WEeI1l in diesem Bereich angesiedelte Publiıkationen
verdienen aQus verschiedenen Gründen iıne nanere Betrachtung. Der Von HALLMAN
herausgegebene and schließt iın doppelter Hınsıcht eıne uCcC Zum eiınen ıst das Verdienst des
Herausgebers, bıslang kaum ekannte, da allenfalls ın einschlägıgen Zeitschriften publızıerte
Überlegungen Adus$s verschiedenen Kontexten inem größeren blıkum vorzustellen Darüberhinaus
bringt HALLMAN, indem dıe ökotheologıische Dıskussion in den Kontext der Nord-Süd-Problema-
tık tellt, verschiedene Sıchtweisen und eıstet einen ersten notwendigen Schritt in
Rıchtung des angestrebten Dıalogs zwıischen dem en und dem Norden Dıe eNrzZa| der
Beıträge, dıe hıer nıcht Im einzeinen besprochen werden können, geht eıt darüber hınaus, das
christliıche Verhältnıs VO  —_ Natur und Umwelt aufzuarbeıten und neuzubestimmen. war besteht eın
weıtgehender Konsens bezüglıch der Aporien der antropozentrischen Örientierung christliıcher
(Schöpfungs-) Theologıe, wichtiger jedoch ist dıe den Dıfferenzen in der Analyse und theologıschen
eiflexıion vorgängıge gemeınsame Einsıcht in dıe organısche Verbindung zwıschen mvweliltzer-
störung und sozlaler, ökonomischer und polıtıscher Ungerechtigkeıit (vgl. den programmatı-
schen Beıtrag VON BRAHAM SOWIe Au femmistisch-theologischer Perspektive
GN.  ) Dıe Bandbreite der aufgenommenen Artıkel reicht VON bıblısch-theologıischen
Beıträgen über systematısch-theologische und wissenschaftstheoretische Überlegungen bıs hın ZU[

Konkretisierung ökotheologischer Reflexionen auf ethische Fragestellungen hın (Biotechnologie,
Bevölkerungspolitik etc.) Daß den Beıträgen aus femmimniıstischer und indıgener Perspektive Jeweıls
en eigenes Kapıtel VOorDenNalten ist, entspricht ihrer edeutung innerhalb der ökotheologıischen
Dıskussıon.

egensatz dem wertvolle Einsiıchten und Anstöße vermittelnden Ecotheology kann das 992
erschıenene und In deutscher Übersetzung vorliegende Buch
nıcht zuletzt aufgrund seiner hermeneutischen Schwächen weder aus femmuistischer noch AUN

theologıscher Perspektive überzeugen. Ausgehend VON der ese, dıe rde se1 eın lebendiges
System, mıt dem WIr enschen unabdıngbar verwoben seıen, begıbt RADFORD RUETHER sıch auf
dıe Suche nach eiıner die ausbeuterische Herrschaft VoNn enschen über dıe rde und andere
enschen überwindenden ökofeministischen Spirıtualıität. Daß sS1e sıch in ihrem Vorhaben priımär
mıt der chrıstliıchen Tradıtion und deren urzeln auseinandersetze, dıe Autoriın, se1 olge ihrer
eigenen chriıstlıchen Prägung, etztlich ginge jedoch darum, in eıner weltweıten Gememnschaft
mıteinander verbundener spırıtueller Tradıtionen alle NSeTIEC spirıtuellen Ressourcen anzuzapfen

Hıer deutet sıch iıne den Nsatz VON (yala und kennzeichnende Unentschiedenheit d}
dıe mıt der /urückhaltung der Autorin, den eigenen theologischen Standort argumentatıv USZU-

welsen, korrespondiert. Was als eine »ÖOkofeministische Theologıe der Heılung der Erde« ngekün-
dıgt wırd, erwelst sıch be1ı SCHAUCICT Betrachtung als eın materıalreiches Kaleıdoskop ultur- und
relıg1onsgeschichtlicher ntersuchungen, ökotheologıscher und umweltethischer nsätze SOWIE
exegetischer Überlegungen, ohne daß siıch eın klares theologisches 'oll erkennen lıeße Eıiner
selektiven Vorgehensweise und DE oberflächlichen Bearbeiıtung und Interpretation der Quellen
welche in der Kennzeichnung der hebräischen Tradıtion als »unzweiıfelhaft außerst androzen-
triısch, anthropozentrisch und ethnozentrisch« ZU Ausdruck OMmM! und dem unkritischen
Umgang mıt holıstisch ethischen Posıtionen WIE VON eter Singer oder Tom Regan (vgl. 230ff)
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entspricht das Nıveau der 1im letzten pıte] gegebenen »Handlungsanweisungen« für eıne
Realısıerung der Viısıon iıner geheılten Erde, deren gesellschaftspolıtische Ausrichtung dıe
indıvyıdualısıerende Engführung in den vorausgehenden Kapıteln nıcht aufzufangen VEIMAS. es in
em muß ohl gesagtl werden, daß mıt dieser Übersetzung dıe Chance vertan worden ist, im
deutschsprachıgen aum iınen Zugang nlıegen und Konzeptionen femmnistischer Ökotheologie
diskutiert werden.

eröffnen, WIE sS1e anglophonen Sprachraum VOon verschiedenen Theologiınnen seıt längerem

Münster alıa Heidemanns

Ött, Hemrich Apologetik des Glaubens Grundprobleme einer dialogischen Fundamentaltheologie,
Wissenschaftliche Buchgesellschaft Darmstadt 1994; XI D

Mıt diıesem uen uch des Baseler Systematikers lıegt ıne weıtere evangelısche Fundamental-
eologıe VoNn em Rang VOT S1e ist sSschon deshalb in dieser Zeıtschrift anzuzeıgen, eıl S1Ie ZU
den bısher wenıgen systematıschen Werken gehö  9 dıe den heutigen Pluralısmus ernstnehmen und

Hınblick auf ıhn eıne Dıalogık entwertfen. Beıdes sSte| entsprechend ZUT Debatte dıe Frage eiıner
rationalen Rechtfertigung des chriıstliıchen aubDens und dessen Eıntritts in dıe Arena dıalogischer
Begegnung SOWIeEe die rage nach einem begründeten Einsatz des eigenen Standpunkts. Das Zeıitalter
des Dıalogs ruft nach einem Stıl theologıschen Denkens, für den selbst UrC| seıne
wıederholten internationalen Eıinsätze in fremdkulturellen Ländern ausgezeıichnet sensıbilisiert ist
($ 1) Fundamentaltheologie ist für wesentlıch dıe Theologıie selbst als Rechenschaft (S$ 2-4)
Diıe »Rechenschaft« bıldet folgliıch auch dıie Grundthematik des Eınleitungskapitels. Diıe Haupt-
chriıtte des Buches sınd aber dann Personalısmus, Mysterıum, Verifikation und Verstehen
Methodisch weıß sıch OTT in hohem Maße der Phänomenologie verpflichtet. Wer eute dıalogisch
bis den Bereich des Relıgionspluralismus en! ist aber Im übrıgen Von vornhereın auch
ökumenisch offen Es ist WO|  en! in welcher Breite OTT sowohl von evangelıscher wıe
katholischer Literatur Gebrauch MacC) Das große Kapıtel »Personalısmus« (S$ 5-15) enthält
vorrang1g Jene Themenstellungen, dıe tradıtionellerweise in der Erläuterung des Glaubensverständ-
NISSeESs finden sınd aubens- und Denkakt, das Grundverständnis des Personalısmus, seINe
Verwendung 1Im Verständnis VO  } Glaube und Offenbarung, das Verhältnis VonNn Glaubensvollzug
DZW -akt und Glaubensinhalt, dıe praktıische Lebensverankerung des Glaubens, der Zusammenhang
vVvon Personalısmus und Gesellschaftsstrukturen gehören diesen Themen. Was zumal in seiınen
formalen Strukturen DIS dahın verdeutlıch: wird, erhält seıin theologısches Profil unter dem
Stichwort »Mysterium« (S$ 16-19 1eT7 gılt 6S für zunächst, der verbreiteten Verwechslung
und Verwischung VON Personalısmus und Anthropomorphismus UrCc! eiınen bewußten Einsatz der
negatıven Theologıe Z wehren. Diese der Mystık verpflichtete Gestalt der Theologie ist aber dann
ihrerseits in Beziıehung sehen einem vertieften Verständnıiıs der Heılsgeschichte. Von selbst
kommen in diesen Zusammenhängen dıe Grundlinien eiıner trinıtarısch WIe chrıstologisch geprägten
Theologie ZU) Tragen. rst VOT diesem Hıntergrund der Glaubensanalyse und der Befassung mıt
dem Gottesmysterium aber onnen dıe Fragen der Verıifikation (S$ 20-28 und des Verstehens
(S$ 9-3 verhandelt werden. trıtt nachdrücklich für eine argumentatıve Theologıe eın, auch
W CT In der Besprechung der theologıschen Sprache ausdrücklich den Aussagesatz nıcht für dıe
tragende Sprachform der Theologıe erklärt und einer »Nicht-positionalen, nıcht-propositionalen
Theologie« das Wort re Dıalogische Theologıe, Theologıe der Relıgionen und natürlıche
Theologie, dıe Geschichtlichkeit des Denkens und der Wahrheıit WI1Ie auch dıe Bewährung der
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